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WGF – Allerseelen – Der Engel mit dem Schlüssel - 02.11.2008
Eingangslied: GL 510,1-3 O Welt ich muss dich lassen 
- Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Das Zeichen des Kreuzes Jesu Christi begleitet uns durch unser Leben. In diesem Zeichen wurden wir getauft. Mit diesem Zeichen beginnen wir unser Gebet und unseren Gottesdienst. Dieses Zeichen wird einmal über unserem Grab stehen. Und es wird zum Zeichen des Heils und des Sieges, wenn der Auferstandene Herr auch uns einmal in sein ewiges Reich berufen wird.

Einleitung:

Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier. Es kommt ja recht selten vor, dass der Allerseelentag auf einen Sonntag fällt. Allerseelen, damit verbinden wir den Gedanken an das Sterben, an die Gräber, an das Totengedenken für unsere verstorbenen Angehörigen. Der Sonntag aber ist immer ein kleines Osterfest und erinnert uns an den österlichen Sieg des Auferstandenen. Ihm vertrauen wir uns und unsere Verstorbenen an.

Heute wollen wir mit unserem Gebet zum Ausdruck bringen, dass wir über den Tod hinaus mit unseren Angehörigen in Liebe und Dankbarkeit verbunden sind. Als Lebende und Verstorbene gehören wir zusammen, schon rein menschlich, aber auch durch unseren gemeinsamen Glauben an den lebendigen Gott.
Kyrie: GL 163,5 (GL alt 495,8)
· Herr Jesus, auferstanden von den Toten – Kyrie eleison

· Dein Kreuz ist unsere Hoffnung – Kyrie eleison

· Du reinigst uns von der Sünde - Christe eleison

· Du gibst den Toten ewiges Leben - Christe eleison

· Du wirst wiederkommen in Herrlichkeit – Kyrie eleison

· Du sammelst die Menschen im Reich des Vaters - Kyrie eleison

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Lebendiger Gott, wir sind heute in unserer Kirche zusammengekommen, weil wir die Menschen, die uns lieb sind, auch noch nach ihrem Tod in unseren Herzen weitertragen. Wir sind auch da, weil wir den Abschied, das Sterben und den Tod nicht aus unserem Leben verdrängen möchten.

Sei du mit uns in dieser Stunde und lass uns spüren, dass du die Brücke bist, die uns Lebende mit den Verstorbenen verbindet, jetzt und auch jeden Moment unseres Lebens.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Seit dem Tag unserer Taufe sind wir in einer Schicksalsgemeinschaft mit Christus verbunden. Sein Tod ist auch unser Tod; und seine Auferstehung eröffnet auch uns das neue unvergängliche Leben bei Gott.

1. Lesung: (Röm 6,3-9)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer

Schwestern und Brüder!

Wisst ihr denn nicht, dass wir, die wir auf Christus Jesus getauft wurden, auf seinen Tod getauft worden sind? Wir wurden ja mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod, damit auch wir, so wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten auferweckt wurde, in der Wirklichkeit des neuen Lebens wandeln. Wenn wir nämlich mit der Gestalt seines Todes verbunden wurden, dann werden wir es auch mit der seiner Auferstehung sein. Wir wissen doch: Unser alter Mensch wurde mitgekreuzigt, damit der von der Sünde beherrschte Leib vernichtet werde, sodass wir nicht mehr Sklaven der Sünde sind. Denn wer gestorben ist, der ist frei geworden von der Sünde. Sind wir nun mit Christus gestorben, so glauben wir, dass wir auch mit ihm leben werden. Wir wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod hat keine Macht mehr über ihn. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: GL 507,1-3 Christus, der ist mein Leben (GL alt 662)
 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
So spricht der Herr.


Ich bin die Auferstehung und das Leben;


wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Die Nähe eines geliebten Menschen schenkt Kraft und Trost, gerade dann, wenn der Tod in eine Familie eingebrochen ist. Auch Jesus stand seinen Freunden in ihrer Trauer zuerst einmal menschlich zur Seite. Aber dann offenbart er seine Herrlichkeit, die den Tod überwindet.

Evangelium: (Joh 11,17-27.40.43-44)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

Als Jesus ankam, fand er Lazarus schon vier Tage im Grab liegen. Betanien war nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn Stadien entfernt. Viele Juden waren zu Marta und Maria gekommen, um sie wegen ihres Bruders zu trösten.
Als Marta hörte, dass Jesus komme, ging sie ihm entgegen, Maria aber blieb im Haus sitzen. Marta sagte zu Jesus: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben. Aber auch jetzt weiß ich: Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben. Jesus sagte zu ihr: Dein Bruder wird auferstehen. Marta sagte zu ihm: Ich weiß, dass er auferstehen wird bei der Auferstehung am Jüngsten Tag. Jesus sagte zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, 26 und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht sterben. Glaubst du das? 
Marta sagte zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll. Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen?
Nachdem er dies gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! Da kam der Verstorbene heraus; seine Füße und Hände waren mit Binden umwickelt und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch verhüllt. Jesus sagte zu ihnen: Löst ihm die Binden und lasst ihn weggehen!
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Kurzansprache:

Liebe Mitchristen!

Der hl. Karl Borromäus, der große Bischof von Mailand beauftragte einmal einen Künstler, ein Bild vom Tod zu malen. Der Künstler machte einen Entwurf. Auf dem war - wie fast immer üblich - ein Skelett zu sehen, ein "Knochenmann" mit der Sense in der Hand, der Sensenmann, dessen Aufgabe es ist, alles Leben dieser Welt abzumähen.

Aber der Bischof Karl Borromäus sagte zu dem Künstler: Nein, dieses Bild gefällt mir nicht. Ich wünsche mir, dass du mir den Tod malst als einen Engel, der einen Schlüssel in der Hand hält. So stelle ich mir den Tod vor.

Der Tod - ein Engel mit einem Schlüssel!

Wir empfinden ja normalerweise den Tod als schauerlich, fürchterlich, erschreckend. Was im Sterben geschieht, ist uns unheimlich. Der Tod ist wie eine fremde, lebensfeindliche Macht, eine Bedrohung unserer Existenz. Der hl. Karl Borromäus hat da ganz anders gedacht. Er hatte ein ganz anderes Bild, eine viel freundlichere Vorstellung vom Tod. Der Tod als Engel, als Bote Gottes, der uns etwas von Gott zu überbringen hat; und das muss doch etwas Gutes sein. Er bringt uns die endgültige Einladung Gottes, dass wir in sein Reich kommen dürfen.

Der Engel des Todes trägt einen Schlüssel. Er will uns etwas aufsperren, er will uns ein Geheimnis erschließen. Es ist zunächst einmal das irdische Leben, das Leben in dieser Welt, das von Tod her einen anderen, tieferen Sinn erhält. Vielleicht erlebt man seine Zeit viel intensiver, wenn man sich der Vergänglichkeit bewusst ist, wenn man weiß: mein Leben ist ein langer Weg zu einem wichtigen und ernsten Ziel. Wie weit bin wohl schon gekommen auf diesem Weg? Und bin ich auf diesem Weg reifer und wertvoller geworden? Wie werde ich dastehen, wenn meine Zeit abgelaufen ist?

Der Tod zwingt uns zum Nachdenken über uns selbst. Er schließt unser Inneres auf.

Aber der Engel mit dem Schlüssel öffnet uns auch den Zugang zu einer neuen Welt, der Welt Gottes. Er öffnet das Tor zur Ewigkeit, das Tor zu Gott. Dann werden alle Rätsel und Ungereimtheiten dieses Lebens gelöst.
Dann werden alle Leiden in Freude verwandelt. Dann ist die Vorbereitungs- und Prüfungszeit dieses Lebens zu Ende. Die Entscheidung ist gefallen. Das endgültige Leben beginnt mit seinem Glanz und seiner Unvergänglichkeit. Gott selber ist die Mitte dieses neuen Lebens. 
Gottes Liebe zu seinen Menschen, ja zu all seinen Geschöpfen tritt in den Vordergrund. Am Ende bleibt für uns die alles überstrahlende Freude, in Gott und mit Gott leben zu dürfen.

kurze Stille

Entzünden der Kerzen:

Wir denken heute besonders an die Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, die seit dem letzten Allerheiligentag vor einem Jahr verstorben sind. Am Tag der Beerdigung brannte für sie die Osterkerze - als Zeichen dafür, dass sie mit Christus auferstehen dürfen. Heute wollen wir zum stillen Gedenken für jeden Einzelnen eine Kerze an diesem Licht der Auferstehung entzünden.

Wir entzünden ein Licht für N.N. (alle, die seit dem letzten Allerheiligentag verstorben sind)

O Herr gib ihnen die ewige Ruhe,

und das ewige Licht leuchte ihnen.

Herr, lass sie ruhen in Frieden.

Gebet:

Herr Jesus Christus,

wir beten für die Schwestern und Brüder aus unserer Gemeinde,

die du zu dir gerufen hast.

Wir danken dir für die Menschen, die uns so nahe und kostbar waren.

Wir danken dir für die Freundschaft, die von ihnen ausgegangen ist,

für den Frieden, den sie gebracht haben, für den Weg, den wir mit ihnen gehen durften.

Wir bitten dich: 
Schenke ihnen die endgültige Heimat bei dir,

wo jeder Schmerz in Freude verwandelt ist.

Ergänze in deiner Liebe, was ihnen fehlt,

damit sie dich schauen können von Angesicht zu Angesicht.

Zusammen mit unseren Verstorbenen führe auch uns einmal zum neuen und ewigen Leben, damit wir dir danken und dich preisen in alle Ewigkeit. (Amen.)

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wer glaubt, der sieht weiter und erkennt tiefer. Auch am Rand der Gräber und angesichts des Todes wissen wir: Der Herr führt uns über den Tod hinaus und schließt uns das neue Leben auf in der Herrlichkeit seines Reiches. Darum bekennen wir: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

· Du Gott des Trostes und der Hoffnung!
Die Sehnsucht, dass wir im Leben und im Sterben bei dir geborgen sind, führt uns hier zusammen. Wir kommen mit offenen Händen zu dir - als Bittende. Gott unser Vater - Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Lass alle unsere Verstorbenen bei dir die Vollendung finden. Was ihnen an Liebe, Geduld, Verzeihen und Gerechtigkeit im Leben nur bruchstückhaft gelungen ist, das füge du zu einem Ganzen zusammen, zur Gemeinschaft mit dir. 
Gott unser Vater - Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Wir gedenken aller Opfer von Kriegen, von Folter, Gewalt und Terror. Stärke unser Vertrauen, dass deine Gerechtigkeit sich über den Tod hinaus durchsetzen wird. 
Gott unser Vater - Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Lass uns als Gemeinschaft einander ermutigen, über den Abschied, das Sterben und den Tod zu reden. Schenke uns zur rechten Zeit die herzliche Geste und das einfühlsame Wort, damit wir einander in deinem Namen trösten können. 
Gott unser Vater - Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Sei bei den Kranken und Sterbenden mit deinem Licht, auch durch unsere Begleitung und unser Mitbeten und Mithoffen. 
Gott unser Vater - Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Unsere ausgesprochenen Bitten und die, die wir in unseren Herzen tragen, vertrauen wir dir an. Denn du bist der Grund zur Hoffnung, weil du in gleicher Weise der Vater der Lebenden und der Verstorbenen bist. Dir sei Lob und Ehre, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 498,1-2 Das Heil der Welt (GL alt 547)

Lobpreis: GL 67,1+2 – Ps 121
Wir beginnen mit dem Kehrvers, der von allen wiederholt wird, beten dann im Wechsel den Psalm und wiederholen schließlich noch einmal gemeinsam den Kehrvers.

Einleitung zum Vater unser:

Zu Gott, dem Vater der Lebenden und der Verstorbenen, lasst uns voll Vertrauen in Gemeinschaft mit Jesus Christus, dem gekreuzigten und auferstandenen Herrn beten:

Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, der Friede, den du gewollt und gebracht hast, ist mehr als nur Grabesruhe. Über alle Grenzen hinweg, selbst über die Todesgrenze hinweg, sind wir in dir miteinander verbunden zu einer großen Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern. Deshalb bitten wir: schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 735,1-2 O Lamm Gottes, erstanden (GL alt 847)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das lebendige Brot, das uns befreit aus der Knechtschaft der Sünde und des Todes.
Herr, ich bin nicht würdig …

Wer von diesem Brot isst, wird leben in Ewigkeit.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: GL 543, 1, 4-5 Wohl denen, die da wandeln (GL 614)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet: GL 677/5 

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Die Gnade seines Segens schenke uns der Gott allen Trostes, der uns aus Liebe erschaffen hat und uns in Christus die Hoffnung auf die selige Auferstehung geschenkt hat.

Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden, die Verstorbenen führe er in sein Licht und seinen Frieden.

Der Lebenden und der Toten erbarme sich Christus, der wahrhaft aus dem Grab erstanden ist. 

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL ,1-5 Wir sind nur Gast auf Erden (GL alt 656)
